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Das Eucharistiegebet 1im Papyrus VO Der Balaisa 155
In den RuLnen des koptischen Apollon-Klosters VO Der Balaısa (Der

Balızeh) iın Oberägypten wurden 1907 Trel Papyrusblätter aus dem Ende
des Ih mıt griechischem lıturgıschem Text gefunden, die heute 1ın der
Bodleıjana Oxtord (MS (r autbewahrt werden.“ Uns interes-
sıert 1er 1L1LUTr das sıch darauf tindende, ın der Mıtte und Schlufß lük-
kenhafte Eucharistiegebet, da Zeichen höchsten Alters autweıst. ıne
sCHAUC Fixierung seıner Redaktion 1St nıcht möglıch, doch 1st die Zeıt MT

400 sıcher nıcht früuh ANSZESECTZL.
Das Eucharistiegebet, das mıt eıner Anrufung (sottes beginnt, hat ber-

tolgenden Wortlaut:
Ich rufe dich A hıimmlischer Allherrscher, vollkommener Beschützer

und ( 24 der Wahrheit.
Dau CO und Vater UNSCYECS Herrn Jesus Christus, du Ast alles AUS dem

Niıchts geschaffen und alles ZU eın geführt und, selbst unbegrenzt, alles
begrenzt. Du Ast den Himmel und dıe Erde un ıhre Grenzen,
das Meer, die Quellen, dıe Flüsse, das Stromen der Wasser. Du Aast Staub

10104 der Erde und daraus den Menschen ach deinem Bıld Her
schaffen (fehlen DE Worte) durch Jesus Christus, AKNSCYN Herrn (fehlen
Zeılen) durch ıh und mıt ıhm (sagen WIr dır, du Gjatt und Vater, allezeıt)
mMA1t deinem Heilıigen (rJeıste (Dank und bringen dır dar )44

Erhebe dıch, Herr, und zerstieben mogen deine Feinde und ach rück-
wärts fliehen die deinen Namen hassen. Deıin olk ber Rıichte
auf dıe Gefallenen, ekehre dıe Irrenden, troste die Kleinmütigen. Du
nämlıch 1st der Hocherhabene ber jede Macht und Gewalt, Kraft und
Herrschaft und ber jeden Namen, den MNa ın dieser und ın der
hommenden Welt

Dıich umstehen Tausende heiliger Engel und ungezählte Heere VO  x Erz-
engeln. ich umstehen die vieläugıgen Cherubim. Dich umgeben 1n Kreıs
die Seraphım. Sechs Flügel hat der eine und sechs Flügel der andere. Und
mM1Lt ZWweıieNn verhüllen sze ıhr Angesicht und ML ZzweıenNn ıhre Füße und mMLE
zweıen fliegen s$Le

Sıe alle rufen heilıg allezeit. Mıt ıhnen ımm uch UNSCTEN Gesang des
Heılig da die TOLY dır rufen: Heilig, heıilıg, heılıg, Herr Sabaoth. oll
sınd Himmel und Erde deiner Herrlichkeit.

Erfülle auch UNS mLE der Herrlichkeit, dıe 70410}  — dır ausgeht, und sende
gnddıg herab deinen Heiligen Geıist auf dıese Schöpfungsgaben und mache
43 Grundlegende Ausgabe VO Roberts Capelle, An Early Euchologium Bıblio-
theque du Museon 2 9 Louvaın Versuche weıtere Textlücken schliefßen VO Van
Haelst, iın eo Lov 45 (1969) und Gamber, 1n : Le Museon 8 9 (1969) 61—83
44 Hypothetische Erganzung nach Gamber, Sacramentorum Studıia patrıstica BT litur-
Z1Ca EB Regensburg 42—44



156 das Brot ZU Leib UNSCYECS Herrn und Heilandes Jesus Christus und den
Kelch ZU Blut des Neuen (Bundes eben dieses UNSCYES Herrn und Heilan-
des Jesus Christus).

Und 01€ dieses Brot Zersireut 'KWAaATr ber die Berge und Hügel und Felder
hın und vermischt e1ın eINZIZET Leib geworden SE und W1E dieser Weıin
hommt VDO heiligen Weıinstock David und das Wasser“ unbefleckten
Lamm und beide vermiıscht e1in eINZIZES Mysteriıum geworden siınd, also
führe dıe katholische Kirche (ın eın Reich).

Er nämlich, Herr Jesus Christus, ahm ın der Nacht, ın der sıch
selbst hingegeben hat, Brot ın seiıne heiligen Hände, sprach das DankgebetUuN achdem CSbgeheıligt und gebrochen hatte, gab CS seinen
Jüngern UuUN Abposteln MLE den Worten: Nehmet, alle davon. Das 1st
meın Leib, für euch gegeben ZUNY Vergebung der Sünden.

In gleicher Weıse ahm ach dem Mahle einen Kelch und segnNnetLeE ıhn
Er trank daraus und gab ıh diesen m1t den Worten: Nehmet, trinket alle
daraus. Das 1st meın Blut, für euch VETQOSSCH ZUNY Vergebung der Sünden.
Sooft ıhr dieses Brot efßt und den Kelch trinkt, verkündet meıinen Tod und
fezert meın Gedächtnis.

Deinen Tod verkünden WILY, deine Auferstehung bekennen WOLYV. Und W1LY
bitten (Lücke VO mındestens einer halben Seite).

und lLa/s S€ die Eucharistie) UNS deinen zenern werden ZUNY Kraftdes Heıiligen Geistes, ZUNY Stärkung und Vermehrung des Glaubens, ZUNY

Hoffnung auf das hommende ewige€ Leben Durch UNSCYTN Herrn JesusChristus, mA1t dem dır dem Vater ın der Gemeinschaft des Heılıgen eıstes
hre zırd ın alle Ewigkeit. Amen

Die Anrufung Gottes Begınn, dıe Wendungen W1e€e 1m Clemensbrief
(59.3; 60,4; 61,2) aufweıist, bıldet die ursprünglıche orm der eucharisti-
schen Epiklese.” Eıne solche Anrufung 1st bereıts be1 den alttestamentli-
chen Optern üblich SCWESCN. So Sagt der Prophet Elıas eım Opfter auf
dem Berg Karmel den Baals-Priestern: Rüutt ıhr den Namen (5öt-
FT und auch ıch 111 den Namen meınes Gottes anrufen; und der Gott
HUT, der mıt Feuer erhört, der soll unser) (SOft seın“ Kön

iıne ähnliche Epiklese Begınn 1st ın spateren Anaphora-Formeln VeCeTI-

Jorengegangen un durch eıne Epiklese des Heıligen eıstes ber die UOp-tergaben 1m Anschluß den Eınsetzungsbericht un die AÄAnamnese er-
S1€ begegnet uns och in eiınem anderen ägyptischen (koptischen)Text, VO dem gleich die ede seın wiırd, SOWI1e hne die Wendung Teh

rufe dich an  “ Begınn der Basılıus-Anaphora; s1e wiırd 1er miıt der Anru-
fung des alttestamentlichen Jahwe-Namens eingeleıtet: „Du der Seiende,
45 Vgl Gamber, Das Eucharıistiegebet als Epiklese und eın Zitat bei Irenäus, 1n:! OstkirchlStudıen 29 (1980) 301—305; ders., Dıie Christus- und Geistepiklese iın der trühen abendländi-schen Liturgıie, 1ın  e Lıies (Hg.), Praesentiıa Christi (Düsseldorf 1371135



Gebieter, Herr un: Gott,; angebeteter Vater und Herrscher des Ils '“Y 157
ann CrSLT, Ww1e übliıch, tortzufahren: „Wahrhaftıig würdıg 1st CS und recht

A0 Interessanterweıse tehlt die letztgenannte Weıterführung in der
koptischen Fassung der Basilius-Anaphora.”

Der Danksagungsteıil unseTres ägyptischen Eucharıistiegebetes beginnt
mıt der neutestamentlichen Bezeichnung (sottes als „Gott und Vater Ns

| S Herrn CSUS Christus“ (RKöm 156° etr 16 Ö.) und, WwW1e€e in den me1-
sten trühen Texten, miıt Aussagen, welche die Schöpfung betreffen.

Das Verbum das eınst VOT „durch Jesus Christus, unNnsermn Herrn“ gESLAN-
den hat, 1ST heute leider 1mM fragmentarıschen Papyrus nıcht mehr vorhan-
den Sinngemäfß erganzen 1St „WITF danken dir“ Ebenso 1St der nachtol-
gende Text aufgrund der kleinen Fragmentstückchen nıcht mehr ermıiıt-
teln Unsere Erganzung, sSOweıt S1e in Klammern steht, 1St 1im Anschlufß
die in Nr veröttentlichte alteste Markus-Anaphora erfolgt.”®

Vermutlich fehlt 1U  H eın SaANZES Blatt mMiıt Interzessionsgebeten; VO die-
SC  e} 1St 1Ur mehr der Schlufß vorhanden. Dıeser verwendet, W1€e die Markus-
Anaphora,“” die Stelle Num 10,36, sıch die Bıtte des Moses eım Erhe-
ben der Bundeslade, WenNnn die Israelıten eım Zug durch die Wuste wıeder
aufbrachen, tindet. Ihr schliefßt sıch in HiI1ISGTGEHR Papyrus eıne Kurzfassung
der ebenfalls ın Nr besprochenen Bıtten VOT der Überleitung vA Irısa-

50z10N
Der Gesang des Trısagıon selbst wiırd ach den Engelchören auch den

Teilnehmern der Feıer der FEucharıstıe in den Mund gelegt. Es tehlt in
uUuNscCIECIN Text och das Benedictus, W as mMı1t anderen Beobachtungen
SaAMMIMMNCNM, auf eın hohes Alter unseres Eucharistigebets hınwelıst.

Di1e danach folgende Formel schliefßt sıch CNZ den 7zweıten eıl des
Trisagıon und enthält (bereıts dieser Stelle) eıine Geist-Epiklese. FAa
schen ıhr und dem Einsetzungsbericht steht eın Gebet, das fast ganz A4US

den Dankgebeten ın der Didache (9-1) gebildet erscheint un: außer jer
NUur mehr in der ägyptischen Serapion-Anaphora SOWI1e In eınem athiop1-
schen Text finden iSt WEn auch der Wortlaut im einzelnen nıcht ganz
übereinstimmt. Dıies legt den Schlufß nahe, da{ß die Dankgebete in der D1-
dache tatsächlich für die Feıer der Eucharistie und nıcht NUur für eıne Agape
bestimmt und da{fß diesen außerdem einst WwI1e 1er der Eınsetzungs-

46 Vgl Hänggı Pahl DPrex eucharistica Il Spicılegium Friburgense 1 9 Freiburg/
Schweız 230

Vgl eb  O 348
48 Vgl Heılıger Dıenst 39 (1985)
49 Vgl Hänggi — Pahl 110

Vgl Heılıger Dıenst 39 (1985)
51 Vgl Gamber, Das Eucharistiegebet 1m Papyrus VO Der-Balızeh, in: Ostkirchl. Studien

(1958) 111—126, ler 60



158 bericht angefügt wurde, obwohl 1mM Text der Diıdache selbst nıcht e...
scheint.°*

Dıie kurze AÄAnamnese: „Deıinen Tod verkünden WIr und deine Auterste-
hung bekennen D  wır W1e€e sS1e 1m Anschlufß den Einsetzungsbefehl Jesu
198808 iıhren Platz hat, dürfte be] uns VO Zelebranten und nıcht, W1e€e iın
spateren koptischen Anaphoren,” VO olk gesprochen worden selın. Di1e
anschließende Bıtte (um gnädıge Aufnahme des Opfters?) I1StTt nıcht mehr CI-
halten, da eın halbes Blatt tehlt, sondern NUur mehr der Schlufß des Euchari-
stiegebets mı1ıt der Kommunionbitte. Den Abschluß desselben bıldet eıne
kurze, höchst altertümliche Doxologie, W1e€e S1e iın dieser orm bıs den
arıanıschen Streitigkeiten 1m ahrhundert üblich W  —

Zum Schluß sel noch, W1€e angekündıigt, eın weıteres verwandtes Eucha-
ristiegebet aus Ägypten, VO  e dem 1aber 1Ur mehr der eıl un ZW ar 1n
koptischer Fassung erhalten 1St, wıedergegeben. Seın Text findet sıch, 1mM
wesentlichen oleichlautend, auf Zzwe!l Östraka das sınd Steiıne bzw Ton-
scherben, und hat tolgenden Wortlaut:

(Wır rufen dich A denn) du 1st heilig, Herr, Gott, Allherrscher, Ew1-
SECY, der das Nıchtseiende geschaffen hat und alles hat entstehen lassen. Den
der Hiıimmel und die Erde und die der Yde anbeten. Der ımm Hımmel
SE und auch auf der Erde Der geschmückt hat den Hımmel mıb Leuchten
und dıe Yde mıL schönen Blumen. Der beruft einen jeden ıN sSeıin KOön1g-reich ohne Neid Der der ZANZEN Menschheit Schönheit verliehen ach se1-
nNe Gleichnis und Bild durch seinen geliebten Sohn Jesus Christus, UNSCYN
Herrn, den Erstgeborenen der SANZEN Schöpfung, der ın ıhm ıst und ıhm
wesensgleich. Der ANS Erben der Ä071€7l (oder Heıligen) gemacht hat
durch seıin heıliges Blut Der Untadelige, der Unaussprechliche, der Unver-
gänglıche, der Unbegreifliche, der Unerforschliche, der wahre (rJott.

Wır danken dir, Herr, Gott, Allherrscher, enn du Aast AUNLS dich erken-
nen lassen durch deinen eingeborenen Sohn Jesus Christus, UNSETN Herrn,der freiwillig auf die Erde gekommen SE (uns alle) reiten

Vor dır stehen die Throne und Herrschaften, die Mächte und (Gewalten.
Vor dır stehen deine ZWEL Lebewesen, die Cherubim und dıe Seraphım.Sechs Flügel hat der eine und sechs der andere. Mıt Zzweıen bedecken s$ze ıhr
Angesicht AMXUS Furcht, ın das Bıld dieses Unsichtbaren schauen. Und mM1t
Zzweıen bedecken sSze ıhre Füße AUS Furcht VOor G,OE% Und nNLE zweıen fliegenSLE, ıindem SLe rufen, einer DVOYr dem anderen MALt nıcht ruhenden Lıppen und
nıcht nachlassender Zunge und sıch Nıe schließendem Mund. Heılig, heilig,heilig ıst der, der 1st UN War Un kommen wird.

Zur Frage Gamber, Sacrıticıum laudis. Zur Geschichte des trühchristlichen Eucharistie-gebets Il Studıia patrıstica et lıturgica d Regensburg 1553 Vgl Hängg1ı — Pahl 15 A

tıon VO: Quecke.
Vgl Gamber, Sacrıticıum laudis 66—71, Hıer weıtere Angaben hinsıchtlich der Edi-



Wır ber deine sündıgen Dıiener, stehen heute VDOYr dır Mache AUNS würdıg 159
und ımm auf unseren Lobpreis m1L all denen, dıe dıich preisen: Heılıg

Unser Dankgebet weıst reı Teıle autf eiıne Anrufung Gottes, verbunden
mıt eıner lıturgıschen Kosmologıe und Christologie, danach eıne Danksa-
gungsformel und schließlich die Überleitung Z Trısagıon, mıt der Er-
wähnung der für die agyptischen Anaphoren typıschen „ZWeIı Wesen , de-
nenNn in uUuNsSCcICIN Fall der Gesang der „vıer Wesen“ in Apk 4, in den Mund
gelegt wırd Dem hımmlischen Dreimalheılıg tolgt die Überleitung vAr

TIrısagıon der Gemeinde.
Interessant 1St die kurze Danksagungsformel un ZW aar der Ahn-

ichkeıit mıt den Dankgebeten ın der Dıdache, VO  H denen ben schon die
ede WAal, sowohl eım Dankgebet ber das rot (Klasma) als auch
eım Dankgebet ach Tisch (über den Segensbecher) ebentalls W1e€e 1er für
die Erkenntnis (sottes gedankt wırd Der ank für die Erkenntnis Gottes,
WwW1e s1e uns durch Jesus Christus gebracht worden 1st, gehört den
Grundelementen des urchristlichen Eucharistiegebets, W1€e auch die Bıtte

dıe Erkenntnis (sottes eın Hauptthema der paulinischen Gebete dar-
stellt (vgl Eph }, 17-19; 3, 14—21; Kol e 9—-12) Im „Hymnus” Eph L: 3+{f
finden WIr in Vers ebentalls den ank dafür, da{ß Gott „das Geheimnıiıs
seınes Wıllens hat erkennen lassen“.

uch 1im Todesgebet des Polykarp, das W1€e schon Robinson gezeıgt
hat,? aut eıne liturgische (eucharistische) Formel zurückgeht, steht der
ank für die Erkenntnis 1m Vordergrund: „Herr, Gott, Allherrscher, Va-
LeTr deines geliebten und gebenedeiten Sohnes Jesus Christus, durch den
WIr die Kenntnıs VO dır erlangt haben, Gott der Engel und Mächte und
der Schöpfung und der gyanzen Schar der Gerechten, die VOT dır
gelebt haben I

Neben UuUuNscrICIN koptischen Eucharistiegebet, das WwW1e€e der Text des Pa-
VO Der Balaısa och VOT 400 entstanden seın dürfte, 1st 4aUS$S dem

Jahrhundert eın weıteres erhalten, die eben urz erwähnte, berühmte
Serapıon-Anaphora; S1e liegt iın eıner deutschen Übersetzung 1n der
Kösel-Ausgabe der Kırchenväter vor  26 und 1st daher leicht zugänglıch. Wır
können sS1e eshalb 1er übergehen, zumal ® sıch eınen Text andelt,
der manniıgfache Probleme aufweist.?” Es dürfte sıch die persönliche
Fassung des Eucharistiegebetes durch Bischof Serapıon VO  a Thmuis han-
deln, die keine Verbreitung gefunden hat

55 Robinson, Liturgical FEchos ın Polycarp’s Prayers, iın Exposıtor 899) 63—/2;
Goltz, Das Gebet iın der altesten Christenheit (Leipzıg 238—7240
and Griechische Liturgien (1912) 146—149; Originaltext bel Hänggi — Pahl LE

133
57 Vgl Gamber, Die Serapıon-Anaphora ihrem altesten Bestand nach untersucht, ın ÖOst-
kırchl Studien (1967) ST


